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EDITORIAL

jetzt liegt es vor Ihnen, mein
Erstlingswerk. Große Fuß-
stapfen hat Ursula Holthau-
sen mir hinterlassen, die das
Osteland Magazin bisher
erstellt hat und nun auf die
Seite der Leser gewechselt
ist.
Viele Menschen habe ich im
Laufe der Recherche kennen

und schätzen gelernt. Vieles erfahren, was ich noch
nicht wusste und gemerkt, wie reichhaltig an Ge-
schichten und interessanten Persönlichkeiten das
Osteland ist. Es ist erstaunlich, wie sehr sich die
Region in den letzten Jahren weiterentwickelt hat,
nicht zuletzt dank der Arbeit der AG Osteland,
zahlreicher Vereine und unermüdlicher, ehrenamt-
licher Helfer. Eine Energie-Genossenschaft hat sich
in Oberndorf gegründet, die Schwebefähre ist auf
dem Weg zum UNESCO Weltkulturerbe und der
Stör ist wieder heimisch geworden in der Oste, um
nur einige Beispiele zu nennen.
Die Oste ist wirklich ein Fluss, der einiges zu bie-
ten hat. Wem sich die Gelegenheit bietet, der sollte
ihn mit dem Schiff erkunden. Ich selbst durfte die
Strecke von Bremervörde bis Osten und von
Oberndorf bis zur Mündung befahren. Das kleine
Stück dazwischen fehlt mir noch, aber vielleicht
nimmt mich in diesem Jahr noch jemand mit auf
die Reise. Herausgekommen sind dabei viele Fotos
und zahlreiche Erlebnisse, von denen ich hier leider
nur einige wiedergeben kann.
Die Themenauswahl ist mir wirklich schwer gefal-
len und ich hoffe, dass ich für Sie, liebe Leser, eine
gute und interessante Mischung gefunden habe.
Alle diejenigen, die ich in dieser Ausgabe nicht
berücksichtigen konnte, mögen mir verzeihen. Und
da nach dem Osteland Magazin vor dem Osteland
Magazin ist, schreiben Sie mir, teilen Sie mir Ihre
Anregungen und Wünsche mit. Aber nun erst mal
viel Spaß beim Lesen und Stöbern,

Ihr

Liebe Leser, liebe Freunde
des Ostelandes,
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Über das Wasser gehen“ ist
der Titel eines großräumi-
gen Landschaftskonzerts

am 16. Juni 2012, einem Koopera-
tionsprojekt von Kultur auf dem
Lande e.V. und der Musikschule
an der Oste. Aufgeführt wird an
den Ufern der Oste und auf dem
Fluss selbst – Teilnehmer: Chöre
und Musiker der Region.

Der Oste-Anleger in Oberndorf
mit einem weiten Blick auf den
Fluss, mit der alten Kirche und
den Fachwerk-Häusern hinter dem
Deich, auf dem die Schafe weiden,
ist ein ausgesprochen malerischer
Ort und wie geschaffen für stim-
mungsvolle Open-Air-Veranstal-
tungen. Im Jahre 2002 hat Kultur
auf dem Lande dort das erste
große Theaterstück - "Romeo und
Julia - ein Gezeitendrama" - mit
sehr großem Erfolg aufgeführt.

Das nun geplante Konzert wird
auch einen experimentellen Cha-
rakter haben, denn außer norma-
len Instrumenten wie Posaunen,
Akkordeon, Querflöten oder
E-Gitarre wird auch ein Didgeri-
doo dabei sein sowie Geräusch-
quellen, die normalerweise nicht
der Erzeugung von Musik dienen:
Schiffshorn, Kettensäge, Autohu-

pe, Fässer, Bleche... sowie das
Gurgeln des Wassers.

In der Geschichte, die dem Kon-
zert seine Struktur gibt, wird es
um die Suche nach dem eigenen
Weg gehen, der eben nicht der be-
quemste (über die Brücke) sein
soll. Denn der Weg in eine neue
Welt ist mitentscheidend dafür,
wie diese Welt empfunden wird.
Dies wird auch durch das musika-
lische Konzept ausgedrückt, wo
zum Beispiel durch einen Dialog
zwischen E-Gitarre und Kettensä-
ge in eine neue Welt der Musik
eingeführt wird.

Diese Musik wird Reinhard
Gramm komponieren. Er wird zu-
sammen mit Wolfgang Haack, dem
Leiter der Musikschule an der
Oste, die musikalische Leitung
übernehmen. Hartmut Behrens
schreibt dazu eine kleine Ge-
schichte, die er zusammen mit Pe-
tra Jaeschke – einige Meter über
dem Fluss sitzend – vortragen
wird.

Eine junge Darstellerin wird am
Ende ihren Weg finden, indem sie
von Steg zu Steg über das Wasser
geht.

Weitere Informationen unter:
www.kultur-auf-dem-lande.de

Szene aus dem Sommertheater 2010, "Die Taler des Moorteufels".

Über das Wasser gehen
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Hier ist alles in bester Butter
Kostproben und Führungen in der gläsernen Landmolkerei Hasenfleet

Das Glanzstück wiegt ein
halbes Pfund und ist in
Goldpapier gewickelt. Die

Hasenfleeter Butter kommt noch
aus dem Fass. Es ist das Herzstück
der Landmolkerei im beschauli-
chen Oberndorf an der Oste. Der
kleine genossenschaftlich organi-
sierte Betrieb hat einen Top-Ruf in
der norddeutschen Spitzengastro-
nomie. Der Sternekoch im Ham-
burger Hotel Louis C. Jacob verar-
beitet zum Beispiel Hasenfleeter
Sauerrahmbutter und auch das
Fünf-Sterne-Hotel Grand Elysee
setzt auf die naturbelassene Qua-
lität aus dem Osteland.

In Hasenfleet ist alles in Butter
und allerbester Sahne. Kostprobe
gefällig? Kein Problem: Jeder kann

sich davon selbst überzeugen. Die
Molkerei Hasenfleet ist gläserne
Produktionsstätte. Bei Führungen
mit Verkostungen sowie dem
spaßigen Milch-Abitur, das von
Frühling bis Herbst als Gruppen-
angebot buchbar ist, erfahren Be-
sucher alles Wissenswerte rund
um das Lebensmittel Milch und
seine sorgsame Verarbeitung. Hier
ist noch Handarbeit gefragt. Ha-
senfleet hat sich zu einem wichti-
gen Element der Niedersächsi-
schen Milchstraße entwickelt und
erfüllt sie mit Leben. So punktet
der milchverarbeitende Betrieb
nicht nur mit den naturbelassenen
Produkten selbst, sondern eta-
bliert sich immer mehr als belieb-
tes Ausflugsziel.

Die Hasenfleeter Milchprodukte
sind in vielen Edeka- und Markt-
kauf-Läden erhältlich. Bezogen
werden können sie aber auch di-
rekt aus dem Molkereiladen, er ist
montags bis sonnabends von 8 bis
12 Uhr geöffnet.

Führungen und Milchabitur

Herstellung und Verarbeitung
von naturbelassenen Milchpro-
dukten erleben bei einer Führung:
Eine Glasfront gibt den Blick frei
in die Produktionsräume. Nach
dem Fachvortrag von etwa 1,5
Stunden über den Rohstoff Milch
werden die Geschmacksnerven
auf Forschungsreise geschickt und
die Produkte können probiert
werden. Wer sein Wissen über die
Milchwirtschaft testen möchte,
kann das Milchabitur ablegen. Es
besteht aus einem lehrreichen und
amüsanten Parcours mit Praxis-,
Bestimmungs- und Theorieteil
rund um Milch und Viehhaltung.
In circa 2,5 Stunden werden Kräf-
te beim Kannen tragen, Besen
werfen und Melken getestet und
Kostproben gereicht.

Kontakt und Buchungen:
www.molkerei-hasenfleet.de

(Wiebke Kramp)



Die Vorteile eines E-Rads
liegen auf der Hand:
Wenn andere den Gegen-

wind spüren, bei jedem Anstieg
schnauben, die schöne Radtour
viel zu früh beenden müssen, weil
die Kräfte schwinden, dann ist für
den E-Radfahrer noch lange nicht
Schluss.

Sie treten zwar wie gewohnt in
die Pedale und fahren mit eigener
Muskelkraft, aber Ihre Tretkraft
wird durch einen Elektromotor

unterstützt. Das gibt ein Plus an
Energie und somit Reichweite da-
zu. Damit bewältigen Sie leicht
das Doppelte einer Strecke, die Sie
mit einem konventionellen Fahr-
rad zurücklegen würden. Der Mo-
tor befindet sich entweder an der
Nabe des Vorder- beziehungswei-
se Hinterrades oder in der Mitte
des Fahrrades an der Tretkurbel.
Angetrieben wird er von einem
wiederaufladbaren Akku. Die
Reichweite schwankt je nach Fahr-

stil und Streckenprofil zwischen
70 und 150 Kilometer.

Die Motorunterstützung wird
bei einer Geschwindigkeit von 25
km/h automatisch herunter gere-
gelt. Dadurch sind die E-Räder
führerscheinfrei und es entfällt
ebenfalls die Versicherungspflicht.
Ein am Lenker angebrachtes Dis-
play informiert Sie jederzeit über
den Ladezustand des Akkus, die
Reichweite und Geschwindigkeit
Ihres E-Rads.

Der Clou: Wer aufs E-Rad steigt,
braucht sich praktisch nicht um-
zugewöhnen. Eine Rücktrittbrem-
se und zwei Handbremsen sorgen
für optimale Sicherheit beim Fah-
ren. Eine Gangschaltung fehlt
ebenso wenig, wie natürlich die
Steuereinheit für die Einstellung
der Tretunterstützung. Alles
leicht zu bedienen und übersicht-
lich am Lenker angebracht.

So macht Fahrradfahren einfach
Spaß. Sie wollen erst mal in Ruhe
testen? Kein Problem. Bei der
Fahrradhalle Schlüer in Cadenber-
ge können Sie sich unverbindlich
beraten lassen und Ihr neues
E-Rad ausgiebig Probe fahren.
Genauso können Sie sich auch ein
E-Rad ausleihen für eine Fahrrad-
tour.
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E-Radfahren macht
glücklich
Leichter vorwärts kommen mit der Tretunterstützung eines Elektromotors

Sportlich elegant kommen die neuen Elektrofahrräder von Victoria daher, zu
beziehen in der Fahrradhalle Schlüer in Cadenberge.
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Kamelien Paradies Wingst
Ausgezeichnet als „International Camelia Garden of Excellence“

Seit gut 80 Jahren widmet
sich die Gärtnerei Fischer in
der Wingst der Kamelien-

zucht. Angefangen hat alles mit
einer Pflanze, die der Betriebs-
gründer Andreas Fischer aus Dres-
den mitgebracht hat. Damit war
der Grundstein für eine der größ-
ten Kameliensammlungen Euro-
pas gelegt.

Sein Nachfolger Peter Fischer
hat die älteste Gärtnerei am Ort in
ein attraktives Gelände umgestal-
tet. Zusammen mit seinem Sohn
Malte betreibt er auf gut zwei
Hektar Fläche einen botanischen
Garten, der geprägt ist durch seine
liebevolle Gestaltung und viele
besondere Pflanzenschätze. Fi-
scher-Kamelien haben durch eige-
ne Züchtungen weit über
Deutschlands Grenzen hinaus Be-
deutung erlangt. Der Park mit
mehreren hundert Kamelien,
die ständig im Freiland gehalten
werden, ist eine der wenigen
Anlagen im Norden, die der inter-

nationalen Norm „Camelia
Garden Scheme“ entspricht. Doch
das ist nicht die einzige Attrakti-
on. Themengärten wie der

Sonnen- und Rosengarten, der Ja-
panische Garten und der Kräuter-
garten runden die Außenanlagen
ab.

Höhepunkt der Kamelienblüte-
zeit sind alljährlich die Monate
März und April. Im 400 Quadrat-
meter großen Ausstellungshaus
lassen sich dann mehr als 900 ver-
schiedene Kameliensorten bewun-
dern. Kamelien sind Teestrauchge-
wächse und ihre Blüten sind von
langer Haltbarkeit. Ausgewachsen
sind Kamelien nach rund 300 Jah-
ren, sie erreichen dabei eine Höhe
von 15 Metern. Die ältesten Ka-
melien finden sich in China und
sind vor rund 1000 Jahren ge-
pflanzt worden. Alles das und
noch viel mehr erfahren die Besu-
cher im Kamelien Paradies Wingst
bei einem Vortrag oder einer
Führung. Aber im Kamelien Para-
dies kann nicht nur geschaut wer-
den. Das Kamelien Café mit sei-
nen 50 Sitzplätzen lädt zum Ver-
weilen auf der Gartenterrasse ein
und natürlich können Kamelien
auch vor Ort erworben werden.
Dazu gibt es kostenlos eine kom-
petente Beratung durch das Fach-
personal.

Kamelien Paradies, Höden 16,
21789 Wingst, Parkplätze befin-
den sich direkt vor dem Gelände.
Geöffnet ist das Kamelien Para-
dies in der Woche außer dienstags
von 10 bis 18 Uhr. Am Wochen-
ende und an Feiertagen von 10 bis
18 Uhr. Weitere Informationen
gibt es telefonisch unter (04778)
274 und im Internet unter
www.kamelie.de
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Der 1747 erbaute Tauben-
hof ist einer der besten
Plätze im Cuxland, um

die Seele baumeln zu lassen und
aufzutanken – sei es mit leckerem
Kaffee- und Teegenuss, an-
spruchsvollem Kulturerlebnis
oder erholsamem Urlaub unterm
Reetdach.

Café: In einem der schönsten
Cafés der Region werden selbstge-
backene, leichte Kuchen, französi-

sche Tartes, Kaffee- und Teespe-
zialitäten und 24 Sorten italieni-
scher Schokolade serviert und das
bei leiser Musik von Paolo Conte,
Nora Jones, Vivaldi oder Johann
Strauss. Das Gutscafé bietet Platz
für 50 Personen, sei es für Famili-
enfeiern, Geburtstage, Empfänge
und andere Veranstaltungen.

Heiraten: Das Cadenberger
Standesamt kommt ins Gutscafé -
ein schöner Platz für das Ja-Wort!

Kultur & Kunst: Zweimal jähr-
lich lädt der Taubenhof zu tradi-
tionellen, großen Kunsthandwer-
kermärkten ein, bei denen Hand-
werksarbeiten und künstlerische
Objekte im Vordergrund stehen;
die rund 50 Aussteller ziehen
tausende Besucher von nah und
fern an.

In diesem Jahr kommen noch
zwei oder drei Pflanzen- und Pri-
vatflohmärkte hinzu.

Kino: Freitags zeigt das Gutscafé
besondere internationale Kinofil-
me bei Kerzenschein und einem
Glas Wein, und einmal im Monat
gibt es kleine Kunst live, Kon-
zerte, spannende Vorträge, Kaba-
rett. Wenn Sie regelmäßig über
das Kulturprogramm vom Tauben-
hof Gut Cadenberge informiert
werden möchten, senden Sie
einfach Ihre Email-Adresse an
info@taubenhof-cadenberge.de.

Taubenhof Gut Cadenberge
Café und Kultur auf dem historischen Gutshof

Oberndorf geht neue Wege.
Der Oste-Ort will zum
Öko-Dorf werden und hat

bereits einen historischen Meilen-
stein gesetzt: 157 Bürgerinnen
und Bürger gründeten am 5. Janu-
ar 2012 um genau 21.57 Uhr eine
Genossenschaft mit der satten Ka-
pitaleinlage von mehr als 43.000
Euro. „Die Oberndorfer e.G.“
möchte mit sauberer Energieerzeu-
gung nicht nur ihren positiven
Beitrag zur Energiewende in
Deutschland leisten, sondern auch
Gewinne machen, die wiederum
in die Dorfentwicklung - also At-
traktivierung - fließen sollen. Be-

reits in diesem Jahr werden Foto-
voltaikanlagen angeschafft,
zunächst für die gemeindeeigene
Hengststation, wo die Genossen-
schaft bereits die Dachfläche für
100 Euro pro Jahr angemietet hat.

In den Aufsichtsrat wählte die
Generalversammlung "Die Obern-
dorfer e.G" Hans-Heinrich Katt
(Vorsitzender), Barbara Schubert
(stellvertretende Vorsitzende),
Caspar Bingemer (Schriftführer)
sowie Achim Tamm und Hartmut
Behrens. Den Genossenschafts-
Vorstand bilden Horst von Tha-
den, Matthias Holl und Claus
Lemke. (Wiebke Kramp)

Auf dem Weg
zum Öko-Dorf
Oberndorf ist mal wieder vorneweg
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Der Neuhäuser Traditions-
betrieb wird mittlerweile
in der achten Generation

geführt und kann auf eine mehr
als 200-jährige Firmengeschichte
zurückgreifen. Der urige
„Neuhäuser Schnapsladen“ mit
seinem reichhaltigen Sortiment an
Weinen und Spirituosen ist alle-
mal einen Besuch wert. Zumal es
dort auch den „Osteland-Aquavit“
zu erstehen. Ein schönes Mit-
bringsel und Andenken an einen
Urlaub an der Oste.

Seit dem Jahr 2005 wird in Neu-
haus auch Bier gebraut. Zurzeit
hat das „Brauhaus Alt Neuhaus“
die zwei Sorten Cronemeyers hell
und dunkel im Angebot, die vor
Ort hergestellt und nur im Brau-

haus angeboten werden. Geöffnet
hat das Brauhaus täglich außer
dienstags ab 17 Uhr und sonntags
sogar ab 15 Uhr.

Weitere Informationen finden
Sie im Internet unter:
www.ulex.de

Seit zwei Jahren gibt es in
Neuhaus eine neue Wasser-
ski-Anlage. Mit ihren sechs

Masten, die eine Höhe von jeweils
zwölf Metern haben, ergibt sich
ein direkter Zug mit einem tollen
Fahrgefühl. Auch hohe und weite
Sprünge sind möglich. Damit ist
die Anlage sowohl für Anfänger
als auch für Fortgeschrittene und
Profis geeignet.

Die Anlage hat eine Länge von
etwa 1000 Metern und es können
zehn Personen gleichzeitig Was-
serski laufen. Die Starthalle der
Anlage ist komplett überdacht
und im großen Haupthaus befin-
den sich ein Kiosk und ein Shop.
Hier können Anzüge und Boards
ausgeliehen werden. Ein kleiner
Sandstrand lädt zum Sonnenbaden
ein und von hier aus lässt sich der
26 Hektar große See auch schwim-
mend erkunden.

In den Sommerferien finden spe-
zielle Kurse für Kinder statt. In
Gruppen bis zu zehn Teilnehmern
können sie hier das Wasserskilau-
fen erlernen. Die Wasserskianlage
in Neuhaus ist von Anfang April
bis Mitte Oktober geöffnet.

Weitere Informationen gibt es te-
lefonisch unter (04752) 1260 oder
im Internet unter: www.wasserski-
neuhaus.de

Von Absinth
und anderen
Köstlichkeiten
Die Firma G. F. ULEX Nachfolger in Neuhaus
handelt mit feinen Likören und Spirituosen

Übers Wasser
gleiten
Ein Erlebnis der besonderen Art: Wasserski in
Neuhaus
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PlanenSieNeubau, Anbau, Umbau
oderRenovierung –kommen Siein

unsereumfangreiche Ausstellungoder
vereinbaren SieeinenTerminfüreine

Beratung bei IhnenzuHause.

Individuell
geplant und

solidegebaut

SonntagsSchautag 14bis17Uhr–ohne Beratung–ohneVerkauf.

Open-Air:
„Die Vögel“
Frei nach Aristophanes vom 14. Juli bis 12. August

Shantychor
Hemmoor
Ein Sympathieträger für das Osteland

Die achte Sommertheater-
Produktion von Kultur
auf dem Lande e.V. wird

in einem Pappelwald in Voigtding
- zwischen Cadenberge und
Oberndorf - zu sehen sein. Es
wird eine eigene Fassung der grie-
chischen Komödie „Die Vögel“
von Aristophanes gezeigt. An fünf
Wochenenden beginnen die Auf-
führungen jeweils samstags und
sonntags um 17 Uhr. 20 bis 25
Darsteller, ein Chor, einige Tänze-
rinnen und Percussionisten wer-
den den Wald ins Reich der Vögel
verwandeln und sich dazu auch in
die Luft begeben.

Im Stück geht es um zwei Athe-
ner, die ihre Stadt verlassen, weil
sie von ihren ständig prozessieren-
den Mitbürgern die Nase voll ha-
ben. Sie gelangen ins Reich der
Vögel, wo sie - keineswegs zim-
perlich - alsbald nach Herrschaft

streben. Ihr Trick: Sie bringen die
Vögel dazu, den Luftraum zwi-
schen Menschen und Göttern zu
sperren, um beide zu erpressen.
Denn nun können die Menschen
den Göttern keine Opfer mehr
bringen und die Götter müssen
hungern. Auf diese Art sollen sie
dazu gezwungen werden, die
Weltherrschaft der Vögel anzuer-
kennen.

Der Stücktext wird von Hartmut
Behrens komplett neu geschrie-
ben. Die Themen des Stücks sind
Machtstreben, Erpressung, Heu-
chelei, Opportunismus und In-
kompetenz, Themen also, die auch
heute noch das politische und
wirtschaftliche Leben beherr-
schen. Ewig menschliche Themen
also? Das sehen wir anders: Wir
ändern den Schluss und geben die
Hoffnung auf Veränderung nicht
auf.

Als sich die ersten zwölf
sangesfreudigen Männer
2006 zur Gründung eines

Shantychores trafen, ahnte noch
niemand, dass es zu Auftritten im
In- und Ausland kommen würde.
Bei zahlreichen
Konzerten
warb der Chor
für Hemmoor
und die Ostere-
gion.

Der Shanty-
chor, der eine
Untergruppe
des Geschichts-
und Heimat-
vereins Hem-
moor ist, veran-
staltet jährlich
ein Shantychortreffen im Rahmen
des Backfestes, das in diesem Jahr
am 22. Juli stattfinden wird. Das
Highlight wird in diesem Jahr die

Teilnahme am großen Saarspekta-
kel in Saarbrücken sein. Dort wer-
den die „Seemänner“ aus Hem-
moor zweimal Auftritte von einer
Stunde absolvieren, so wie einen
Auftritt in der Kirche.

Der Chor kann für private Feiern
gebucht werden. Informationen
erteilt Gerd Drewes unter (04771)
3496.
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Leinen los!
Romantische Medemfahrt mit der MS Onkel Heinz

Erster Milchweg
Niedersachsens
Hier erfahren Sie alles Wissenswerte über die Milch

Ein einmaliges Naturerlebnis
erwartet die Fahrgäste auf
der MS Onkel Heinz. Fast

im Schritttempo gleitet das Fahr-
gastschiff durchs Wasser und
nimmt die Passagiere mit auf eine
wunderschöne Flussfahrt von Ot-
terndorf nach Ihlienworth und
auch wieder zurück.

Täglich außer mittwochs heißt
es seit nunmehr 25 Jahren am
großen Specken in Otterndorf:
Leinen los. Pünktlich um 10.30
Uhr nimmt die MS Onkel Heinz
Fahrt auf. Gute zwei Stunden spä-
ter ist das Ziel, das Schöpfwerk in
Ihlienworth, erreicht. Auf dem
Weg dorthin gibt es allerhand zu
sehen. Zunächst ist das Bild noch
städtisch geprägt. Es geht vorbei
an den ehemaligen Otterndorfer
Speichern, durch Neuenkirchen,
Pedingworth bis nach Ihlien-
worth. Dabei schlängelt sich die
Medem nur so dahin, 70 Mal win-
det sich der Fluss auf der Strecke.
Die Landschaft links und rechts
der Ufer ist flach und in ein sattes
Grün getaucht. Überhängende
Bäume laden zum Träumen ein

und die Vogelwelt zieht die Fahr-
gäste in ihren Bann. Störche und
Fischreiher auf Nahrungssuche,
Kiebitze und Fasane stolzieren
über die Weiden und Wildenten
ziehen ihre Bahnen auf dem glat-
ten Wasser der Medem. Sie lassen
sich kaum stören von dem 17 Me-
ter langen Schiff. Der 80 PS star-
ke Dieselmotor der MS Onkel
Heinz schnurrt vor sich hin und
hat keine Probleme, die gut 60
Fahrgäste die Medem mit einer
Geschwindigkeit von sechs Stun-
denkilometern stromaufwärts zu
befördern.

In Ihlienworth angekommen
wartet bereits die „212“ auf die

Passagiere. Einen originalen
Straßenbahnwagen aus Bremerha-
ven haben Kapitän Heinz Schriefer
und Gastronom H.-W. Rüsch vor
der Verschrottung gerettet und
mit Rädern versehen. Jetzt trans-
portiert er die Fahrgäste, von ei-
nem Trecker gezogen, ins Restau-
rant Rüsch Sommergarten in der
Rosenstraße. Dort wartet bereits
ein leckeres Mittagessen auf die
hungrigen Gäste. Zurück geht es
mit der MS Onkel Heinz um
14.45 Uhr ab Ihlienworth Schöpf-
werk. Weitere Informationen und
zur Anmeldung: Rüsch Sommer-
garten, 21775 Ihlienworth, Tele-
fon (04755) 230 und im Internet
unter www.medemfahrten.de

Einen 2,2 Kilometern langen
Rundweg haben die Ihlien-
worther Landfrauen zusam-

men mit ihren vielen Helfern er-
stellt und im August 2011 einge-
weiht. Darauf erfährt der Wande-
rer jede Menge Wissenswertes
rund um das Thema Milch. Aber
das ist noch längst nicht alles. Der
Milchweg lädt auch zum Mitma-
chen ein. So kann unter anderem
eine Kuh gemolken werden, ein
Holzglockenspiel ausprobiert wer-
den und ein Kuh-Rechenschieber
hilft beim Lösen „kniffliger“ Auf-
gaben. Ein Lehrpfad, der Inhalte
lehren soll, ohne zu belehren und
einen Spaziergang wert ist.
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Landfrauenmarkt Ihlienworth
Nein! Hier werden keine Landfrauen verkauft.

Vielmehr haben sich kreati-
ve Frauen vom Land zu-
sammengeschlossen und

öffnen zweimal im Monat in der
Alten Meierei Ihlienworth einen
regionalen bunten Markt. Und das
mittlerweile im dreizehnten Jahr.
Der Markt hat sich in dieser Zeit
zu einer festen Begegnungsstätte
und einem touristischen Ziel mit
überregionaler Bedeutung ent-
wickelt. Kunden aus dem Nahbe-
reich, aber auch aus dem gesamten
Landkreis gehören zu den Stamm-
besuchern. Für viele Touristen ist
der Marktbesuch Teil des Urlaubs
- auch Reisegruppen steuern ihn
gerne an. Zu dem touristischen
Angebot an den Markttagen
gehören die Besichtigung der Ihli-
enworther Kirche sowie Kahn-
fahrten auf der Medem.

Das Angebot auf dem Markt
reicht von Obst und Gemüse, Sa-
late und Nudeln, über Töpferwa-
ren und Handarbeiten bis hin zu
Schmuck und Holzarbeiten. Fast

alles kommt dabei aus eigener
Herstellung. Jeden zweiten und
vierten Freitag von 13 bis 18 Uhr
sowie Sonnabend von 10 bis 16
Uhr hat der Markt geöffnet. Dazu
gibt es übers Jahr gestreut insge-
samt 19 themenbezogene Märkte.

Die Marktsaison startet am 9./10.
März mit dem Thema „Wer rastet,
der rostet“. Besonders beliebt ist
der Kreativmarkt, der auch ein
Angebot für Kinder im Rahmen
der Ferienpassaktion ist. Er findet
am 27./28. Juli statt. Das Markt-

treiben endet am 7./8. Dezember
mit dem Thema: „Kiek ins, wat is
de Himmel so rot“. Einige weitere
Titel für dieses Jahr lauten: Lust
auf Garten, Unser Staudenmarkt,
Honig – Apotheke der Natur,
Ährensache, Herbstzauber und
Schenken macht Freude.

An allen Markttagen sowie am
von März bis Dezember auch im-
mer sonntags lädt das Landfrauen-
café zu einer Pause und zu gemüt-
lichen Kaffeestunden ein. Es lockt
mit einer großen Auswahl an
selbstgebackenen Kuchen und
Torten. Am Marktsonnabend gibt
es einen leckeren Eintopf. Auf
Vorbestellung öffnet das Café
auch außerhalb der Markttage und
bewirtet seine Gäste mit einem
Frühstücks- und Kuchenbuffet.

Weitere Informationen zum
Landfrauenmarkt gibt es telefo-
nisch bei Inge tom Suden unter
(04757) 8742 und im Internet un-
ter: www.landfauenmarkt.de
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Das Ländliche Senioren-
heim Osten-Altendorf
liegt in ruhiger Lage, in-

mitten von Weiden und mit wei-
tem Blick in die flache Landschaft.
In Sichtweite befindet sich Osten.
Nach Hemmoor sind es vier Kilo-
meter. Das Heim ist zertifiziert in
„verstehender Pflege“. Diese fami-
liäre und persönliche Pflege orien-
tiert sich vor allem am Gefühlsle-
ben der Bewohner. Sie berücksich-
tigt uralte Gewohnheiten und die
sehr persönliche Art eines jeden
Menschen, sein Leben bisher ge-
meistert zu haben. Jedem Bewoh-
ner wird das Gefühl gegeben, ge-
braucht zu werden. Das trägt er-
heblich zur Steigerung der Le-
bensqualität bei.

Nachdem im März 2011 der
Neubau eröffnet wurde, ist jetzt
auch die Sanierung des Altbaus
abgeschlossen. So wurde ein Zu-
hause nicht nur zum Wohlfühlen,
sondern auch mit hohem Wohn-
komfort geschaffen. Die Einrich-
tung verfügt über 16 Einzel- und
10 Doppelzimmer unterschiedli-
cher Größe, die hell und freund-
lich gestaltet sind. Jedes Zimmer
ist mit Zentralheizung, fließend
Wasser, Telefon- und Fernsehan-
schluss und modernem und
freundlichem Mobiliar ausgestat-
tet. Das Mitbringen eigener Mö-
belstücke ist gewünscht und mög-
lich.

Das Herzstück des Pflegeheimes
ist die Küche. Hier wird täglich

frisch gekocht, so „wie bei Mut-
tern zuhause.“ Selbstgebackener
Kuchen und ein abwechslungsrei-
cher Speiseplan mit regionaltypi-
schen Gerichten sorgen für ein
besonderes Wohlbefinden der
Bewohner.

Neben der Kurzzeit-, Verhinde-
rungs-, Urlaubs- und Stationärer
Pflege hält das Pflegeheim

noch ein besonderes Angebot be-
reit: Das Probewohnen für bis zu
drei Tage zum Preis von zwölf
Euro pro Tag. Es richtet sich nicht
nur an potentielle Bewohner,
sondern an alle Menschen, die
frühzeitig und selbständig ent-
scheiden wollen, wo und wie sie
ihren Lebensabend verbringen
wollen.

Das Ländliche Senioren-
und Pflegeheim in Osten
Hier werden Menschen verstanden in dem, was ihnen wichtig und wertvoll ist

Im Ländlichen Pflege- und Seniorenheim Osten nehmen sich die Mitarbeiter
viel Zeit für die Bewohner.

Acht Euro Miete kostet das
kleine Gerät und lotst
Fahrradfahrer durch die

Osteregion. Sechs Tourenvorschlä-
ge gibt es, jeder unter mit einem
anderen Schwerpunkt. Etwa die
Rittertour (48 km) vom „Ferien-
park Geesthof“ in Hechthausen,
nach Ostendorf, Gräpel (Prahm-
fähre), Brobergen, Kranenburg
und zurück oder die Prahmfähren-
tour (11,6 km): Start in Gräpel,
Brobergen (Prahmfähre), Osten-
dorf und zurück nach Gräpel.

An rund 50 Erlebnispunkten
gibt das Navi einen Ton von sich
und signalisiert so dem Radwan-
derer, dass es hier etwas besonders
Interessantes zu sehen gibt.

Ausgeliehen werden kann das
Navi im Ferienpark Geesthof in
Hechthausen, (0 47 74) 5 12,
und bei der Gaststätte Plates Oste-
blick in Gräpel, Telefon (0 41 40)
8 77 40.

Weitere Informationen gibt es
im Internet unter:
www.verein-naturerlebnisse.de

Mit dem Navi
an der Oste
Spezielles Navigationsgerät für Fahrradtouristen
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Auf dem Weg zum
Weltkulturerbe
Seit 1909 schwebt sie über die Oste: die Schwebefähre Osten-Hemmoor

Gebaut, im Auftrag der Ge-
meinde Osten, um den
Verkehr gezeiten- und

witterungsunabhängig über den
Fluss zu transportieren. Zuletzt
zum Nadelöhr geworden und
1974 durch eine Straßenbrücke
ersetzt, drohte der Fähre das Aus.

Durch Beschluss des Kreistages
vom 23. 6. 1975 wurde die
»Schwebebahn Osten« in die Trä-
gerschaft (Eigentum) des damali-
gen Kreises Land Hadeln, dem
heutigen Landkreis Cuxhaven,
übernommen und zum techni-
schen Baudenkmal erklärt. Seit
dieser Zeit setzt sich die Förderge-
sellschaft zur Erhaltung der
Schwebefähre für den Erhalt der
Fähre ein.

Nach mehreren Stilllegungs-
und Sanierungsphasen, die kost-
spieligste dauerte von 2001 bis
2006, konnte 2009 das 100jährige
Jubiläum der Fähre mit einem
großen Fest gefeiert werden. An-
lässlich dieses Jubiläums wurde
die Schwebefähre von der Bun-
desingenieurkammer als „Histori-
sches Wahrzeichen der Ingenieur-
baukunst in Deutschland“ ausge-
zeichnet. Seit der Wiederinbe-
triebnahme 2006 ist die Fähre zu
einem Tourismusmagneten der
Region geworden.

Um diesem Interesse Rechnung
zu tragen, wurde ein Fährinforma-
tionsraum, die „FährStuv“, einge-

richtet. Hier erhält der Besucher
umfassende Informationen zur
Geschichte der Schwebefähre. Für
die kommende Saison, die am 1.
April beginnt, wird in der „Fähr-
Stuv“ eine kleine Sonderausstel-
lung zum 50. Jahrestag der Sturm-
flut von 1962, mit dem Titel „Die
Fähre in den Fluten“, gezeigt.

Ganz oben auf der Liste stehen
aber die Bemühungen zur Aner-
kennung der Schwebefähre zum
UNESCO Weltkulturerbe. Unter
der Schirmherrschaft des spani-
schen Königs Juan Carlos I. wurde
2003 ein Weltverband gegründet,
in dem die noch acht weltweit exi-
stierenden Schwebefähren zusam-
men arbeiten. 2006 wurde die äl-
teste Schwebefähre im spanischen
Bilbao zum Weltkulturerbe erho-
ben. Per Sammelantrag soll nun
den verbliebenen sieben Schwebe-
fähren in Argentinien, Deutsch-
land, Frankreich und Großbritan-
nien ebenfalls zu diesem Titel ver-
holfen werden.

Federführend für den Arbeits-
kreis Deutsche Schwebefähren
treibt der Rendsburger Bürgermei-
ster Andreas Breitner den Antrag
für die beiden deutschen Fähren
in Rendsburg und Osten voran.
Diese beiden Fähren sind die
Wahrzeichen der von der AG
Osteland konzipierten und 2004
eröffneten Deutschen Fährstraße
Bremervörde – Kiel.

Sie ist ein Besuchermagnet: die Schwebefähre in Osten.
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Eine neue Fährverbindung:
Der Püttenhüpper geht auf Tour
Im April startet die neue Fährverbindung über die Oste

In früheren Jahren gab einmal
30 Fähren am Unterlauf der
Oste zwischen Bremervörde

und der Mündung. Davon haben
bis in die heutige Zeit nur vier
überlebt: In Gräpel, Brobergen
und Osten können Menschen mit
Fahrrädern und zum Teil auch mit
Autos übersetzen. In Schönau
gibt es noch eine privat betriebene
Fähre für die Landwirtschaft.
Aber nun kommt eine neue Fluss-
querung hinzu. Und nicht nur
das.

Der Püttenhüpper ist mehr als
eine Fähre. Er bringt zwar auch
Fahrgäste nach vorheriger Anmel-
dung vom Osteanleger am Ferien-
park Geesthof in Hechthausen-
Klint auf die andere Flussseite
nach Kranenburg. Aber das Ange-
bot reicht noch viel weiter. Bei
Hochwasser unternimmt das
Flachbodenschiff Touren in die
sogenannten Pütten, die ausge-
deichten und von den Gezeiten
beeinflussten Naturparadiese ent-

lang der Oste. Darüber hinaus ste-
hen auch Flussfahrten auf dem
Programm. Der Püttenhüpper bie-
tet bis zu zwölf Fahrgästen mit-
samt Fahrrädern Platz und ist dank

seiner flachen Auffahrrampe auch
für Rollstuhlfahrer geeignet.

Der Püttenhüpper kann zusam-
men mit seinem Kapitän für
Bootsfahrten gemietet werden. Al-

le weiteren Informationen sowie
Anmeldung zu Fahrten beim Feri-
en- und Campingpark Geesthof,
Am Ferienpark 1, 21755 Hecht-
hausen-Klint (04774) 512.
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www.restaurant-raubritter.de

HotelCafe&Restaurant

Raubritter
Inhaberin: Jenny Blank

SaisonstartamSamstag,3. 3.2012
mit neuem Konzept und neuem
Team, sowie einer neuen Speise-
karte, wo ganz bestimmt jeder et-
wasLeckeresfindet.
FürGesellschaften biszu 35Perso-
nenhaben wir auch Platz und tolle
Buffet- undPlattenangebote.
3 Ferienzimmer mit Blick auf den
Reiterhofundindiefreie Natur, bie-
ten einfach nur Entspannung pur.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
AmFerienpark 1, 21755 Hechthausen-Klint

Telefon(0 4774) 4 719733

Freizeit- und Ferienpark
Geesthof
Ausspannen in unberührter Natur – Schlemmen im Restaurant Raubritter

Wer einen Urlaubsort
inmitten unberührter
Natur sucht, ist im

Ferienpark Geesthof in Hechthau-
sen/Klint genau richtig. Das
Gelände des ehemaligen Schlosses
Geesthof lädt zum Baden, Wan-
dern, Reiten, Rad fahren, Angeln
oder einfach nur zum Ausspannen
ein.

Das Herzstück der Anlage bildet
der Reitstall mit den beiden Reit-
hallen. Rund 30 Pferde, darunter
auch Ponys, stehen für Ausritte
zur Verfügung. Für Gäste mit ei-
genen Pferden hält der Geesthof

20 Pensionsboxen zum Mieten be-
reit. Reitkurse als Einzel- und
Gruppenunterricht sowie Spring-
unterricht gehören ebenfalls zum
Angebot. Zum Wohnen und
Übernachten stehen 52 Ferienhäu-
ser und 200 Stellplätze für Wohn-
wagen zur Verfügung. Die Oste
ist nur einen Katzensprung ent-
fernt und ein eigener Bootsanleger
bietet ausreichende Liegeplätze,
sodass eine Anreise mit dem Boot
möglich ist. Weitere Informatio-
nen gibt es telefonisch unter
(04774) 512 oder im Internet un-
ter: www.geesthof.de.

Lassen Sie Ihren Gaumen
verwöhnen im Restaurant
Raubritter

Der hungrige Gast geht in das
Restaurant Raubritter. Die Restau-
rantchefin Jenny Blank verwöhnt
ihre kleinen und großen Gäste mit
einem frischen, saisonal abge-
stimmten Speisenangebot. Bei gut-
em Wetter können Sie auch den
Blick in die Natur von unserer
schönen Restaurantterrasse aus ge-
nießen – und sei es nur auf ein
leckeres Eis für zwischendurch.

Übrigens: Seinen Namen hat das
Restaurant von den Raubrittern an
der Oste, die hier eine Kette über
die Oste spannten, die Schiffe
kontrollierten und wertvolle Wa-
ren von den Oste-Ewern raubten.
Lange konnten sie sich des Raub-
rittertums nicht erfreuen. 1407
wurde Mauritius Marschalck als
Erbmarschall des Erzbischofs von
Bremen ernannt. Er schützte Land
und Leute und trat für Recht und
Gerechtigkeit ein. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet un-
ter: www.restaurant-raubritter.de.

Hökerstube in Osten
Hökern und handeln für einen guten Zweck

Das Konzept der Höker-
stube ist genauso einfach
wie erfolgreich. Men-

schen kommen, bringen Sachen
vorbei, die sie nicht mehr brau-
chen – Kunden kommen und
kaufen.

In der Hökerstube findet sich
ein breites Angebot. Von Beklei-
dung, Bücher, Deko-Artikel über
Spielzeug, Elektro-Geräten bis

hin zu Schmuck reicht die Palet-
te.

Jeder Cent des Erlöses geht an
örtliche Einrichtungen wie Kin-
dergärten, Sportvereine und so-
ziale Projekte.

Geöffnet hat die Hökerstube in
Osten, Fährstraße 16, immer frei-
tags von 14 bis 19 Uhr und sonn-
abends von 10 bis 16 Uhr.
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Küste zum Miterleben
Natureum Niederelbe und Elbe-Küsten-Park an der Oste-Mündung

Inmitten von Wiesen und Wat-
ten mit ihrer artenreichen Vo-
gelwelt bietet der Küstenpark

Abwechslung, Lehrreiches sowie
Spiel und Spaß. Auf 100000 Qua-
dratmetern gibt es entlang des
Spazierwege-Netzes interessante
Freilichtausstellungen und span-
nende Experimentierstationen.

Tiere, Natur und Naturgewalten
lassen sich hier in Ruhe beobach-
ten. An den Vogelbeobachtungs-
stationen liegen Spektive für Na-
turfreunde bereit.

Der Spielplatz mit Trampolinen,
Spielhaus und Meerschweinchen-
schiff lädt die kleinen Besucher
zum Austoben ein, während sich
die Ponys, Kaninchen, Ziegen,
Schafe und Zwergotter schon auf
ihren Besuch freuen.

An der langen Wasserspielanlage
werden abenteuerlustige Besucher
zu Goldschürfern wie im „Wilden

Westen’“ und interessierte Kinder
versuchen sich als Wasserbauer.

Direkt vom parkeigenen Anleger
starten Schiffe zu ein- bis zwei-
stündigen Entdeckertouren in die
Oste- und Elbmündung, wo
„dicke Pötte“ und schnittige
Sportboote vorbeiziehen. Mit et-
was Glück lassen sich Seehunde
beim Sonnenbaden auf den Sand-
bänken beobachten.

Im Museum informieren Bilder,
Exponate und Dioramen über die
verschiedenen Landschaftstypen
und den Lebensraum der Nieder-
elbe mit mehr als 1000-jähriger
Besiedlungsgeschichte. Die große
Ausstellung „Bernstein – Gold der
Küste“ mit wunderschönen
Schmuckstücken, Tiereinschlüs-
sen und Schnitzereien themati-
siert die Entstehung, Herkunft
und Bearbeitung des versteinerten
Baumharzes.

Aquarien und Terrarien geben
im KüstenZoo Einblicke in das
Tierleben heimischer und fremder
Küstenregionen.

Öffentliche Führungen und in-
teressante Mitmachaktionen zu
unterschiedlichen Ausstellungsin-
halten – auch für Gruppen –
vermitteln Kenntnisse und regen
die eigene Kreativität an. Selbst
Angefertigtes, wie zum Beispiel
ein Bernsteinanhänger, sind
beliebte Erinnerungsstücke für
Zuhause.

Für Radfahrer ist das Natureum
ein willkommener Zwischenstopp
Stade und Cuxhaven. Bänke und
Picknickplätze laden zum Ausru-
hen und Verweilen ein. Für das
leibliche Wohl wird im Bistro-
Café gesorgt.

Vom 19. Februar bis 18. März
zeigt das Natureum eine Ausstel-
lung zur Sturmflut von 1962.

Ab 5. April sind wahre Giganten
an der Ostemündung zu Gast. Die

Ausstellung zum Thema „Urzeit“
führt den Besucher durch Krisen
und Katastrophen der Erdge-
schichte und stellt typische Lebe-
wesen der drei großen Erdzeitalter
vor.

In der „Galerie im Turm“ sind
im Juni / Juli erneut die „Glanz-
lichter – Siegerbilder des interna-
tionalen Naturfotowettbewerbs“
zusehen. Darauf folgen Ausstel-
lungen zu den Themen „Galapa-
gos“ (August / September) und
„Island“ (Oktober).

Öffnungszeiten:
April – Oktober:
Di – So/Feiertage 10 -18 Uhr
Juli / August: Mo geöffnet
Abweichende Winteröffnungszei-
ten, siehe Internetseite

Telefon: 04753 – 84 21 10
E-Mail:
info@natureum-niederelbe.de
www.natureum-niederelbe.de
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HERZLICHWILLKOMMENIM
HOTEL-RESTAURANT ZWEILINDEN
DawodieOsteindieElbefließt,imgrößten Naturschutz-
gebiet Niedersachsens, weit oben im „Hohen Norden“
liegt unserfeinesGasthaus.
DieRäumlichkeiten des traditionsreichen Hauses sind in
warmen Farben geschmackvoll gestaltet. Sie bieten für
Familienfeiern denrichtigen Rahmen.
GenießenSiezu jederJahreszeitunsere abwechslungs-
reiche Küche, ergänzt um saisonale Spezialitäten wie
zumBeispiel Spargel,Matjes oder auchGrünkohl.
Gernemöchtenwirauch Sie,IhreFamilie undIhreFreun-
dekulinarischverwöhnen. UnserTeamstehtIhnen gerne
jederzeit zur Verfügung, um auch für Ihre Feier das Pas-
sendezufinden.
LassenSiesichinspirieren und genießen den Aufenthalt.
IhrZwei-Linden-Team

ItzwördenerStraße4·21730 Balje-Hörne
Telefon0 47 53 /8 43 0 -0 ·Telefax0 47 53 /8430 -30

mail@zweilinden.info· www.zweilinden.info
GutscheinfürjeeinDessert-Eis fürSieund Ihre Freunde –

nachdemEssen.Zwei Linden,Balje
" "

Hotel-Restaurant Zwei Linden
Das feine Gasthaus zwischen Oste und Elbe

Feine, regionale Gerichte vom
Chefkoch zubereitet, dafür
steht das Restaurant wie Lin-

den in Balje. Denn auch der Gau-
men braucht mal Urlaub. Im Re-
staurant Zwei Linden wird Essen
zum Erlebnis, das Einzige, was der
Gast mitbringen muss, ist Zeit.
Denn es wird alles stets frisch zu-
bereitet. Darum bittet das Team
auch bei einer größeren Personen-
zahl um vorherige Anmeldung,
damit die Wartezeit nicht zu lang
wird. Die abwechslungsreiche
Küche wird um saisonale Spezia-
litäten wie Spargel, Matjes oder
auch Grünkohl ergänzt. Dazu
kommen Wildgerichte aus hiesi-
ger Jagd.

Die Räumlichkeiten des traditi-
onsreichen Hauses sind in warmen
Farben gestaltet. Gruppen von 10
bis 160 Personen finden in passen-
den Räumen Platz, sodass es für
jede Feierlichkeit den richtigen
Rahmen gibt. Wer nach einem
stilvollen Abendessen nicht mehr
nach Hause fahren möchte, kann
im Hotel übernachten. Dazu ste-
hen 16 Zimmer bereit, deren Ein-
richtung in enger Anlehnung an
das Osteland ausgelegt ist.

Überhaupt ist das Osteland übe-
rall präsent im Haus. Bilder,
Gemälde und Einrichtungsgegen-
stände machen die Geschichte des
Flusses und seiner Menschen
spürbar.

Für Urlauber hält das Hotel-
Restaurant Zwei Linden spezielle
Arrangements bereit. Wer die

schöne Landschaft zwischen Oste
und Elbe mit dem Fahrrad erkun-
den möchte, kann sich im Zwei
Linden ein Gefährt ausleihen.

Zum Abschluss des Tages oder
einfach nur zum Entspannen lädt
eine große Außenterrasse mit 140
Sitzplätzen bei schönem Wetter
zum Verweilen ein.

Ein wohl in der Region einmali-
ges Angebot gibt es alle zwei Wo-
chen sonntags: Dann bittet das
Team vom Hotel-Restaurant Zwei
Linden zum Tanztee. Hier kann
dann nach Herzenslust geschwoft
werden.
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Kehdinger Matrosenpatent:
Dweueln und Klüten moken!
Einmal Seebär sein und an Bord eines echten Kümos Matrosen-Arbeiten verrichten:
Rettungsring smieten, Fassmoken , Schlagpütts opdüppen, Knütten moken oder Dweueln.

Für alle, die keine Nordlichter
sind, hier noch die Überset-
zung: Zielwerfen mit dem

Rettungsring, Weitwerfen der
Schmeißleine, Wasserschöpfen,
Seemannknoten und Wasser auf-
wischen - das sind nur einige Pro-
grammpunkte der circa zweistün-
digen Prüfung unter Anleitung
der ehemaligen Kapitäne Edgar
Blank, Günter Meyer und Malte
Knigga sowie der Gästeführerin
Gabriele Schmoldt. Zahlreiche
Vereine, Fahrradgruppen, Betriebe
und Familienfeiern haben in den
letzten Jahren ihr Patent schon be-
standen - und empfanden diese
außergewöhnliche Freizeitbeschäf-
tigung im authentischen mariti-
men Ambiente, bei der man auch
einiges über die Geschichte der
Seefahrt und der Region lernt,
sehr unterhaltsam und informativ.

Viel Spaß und gute Laune
gehören zum Pflichtprogramm,
wenn die Teilnehmer an Bord ihre
maritimen Fertigkeiten unter Be-
weis stellen. Der Touristik-Verein
in Kehdingen an der Unterelbe
bietet die Matrosenpatente seit
längerer Zeit mit großem Erfolg
an. Veranstaltungsort der originel-
len Prüfung sind die Museums-

Kümos MS „Iris-Jörg“ im Hafen
von Wischhafen und MS „Jan-
Dirk“ im Ruthenstrom auf der El-
binsel Krautsand. Selbstverständ-
lich wird bei der feucht-fröhlichen
Belustigung niemand verdursten:
Auf dem Lehrplan steht unter an-
derem „Lütt und Lütt trinken“,
wobei die Patentanwärter Bier und
klaren Schnaps recht fingerfertig
zu sich nehmen müssen…

Danach „snakt“ es sich auch
leichter Platt, ein weiteres mündli-
ches Übungsfach, und am Ende je-
der Prüfung bekommt jeder Teil-
nehmer feierlich seine Urkunde
überreicht. Und wer noch mehr
lernen möchte über die Geschichte
der Küstenschifffahrt, der kann
dem Kehdinger Küstenschiffahrts-
Museum, direkt am Deich des al-
ten Hafens gelegen, im Anschluss
einen Besuch abstatten. Die Tradi-
tion der regionalen Seefahrt wird
hier besonders anschaulich doku-
mentiert.

Information:
Tourist-Info Kehdingen, Stader

Str. 139, 21737 Wischhafen,
Telefon (04770) 831129, E-Mail:
info@tourismus-kehdingen.de

www.tourismus-kehdingen.de
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Der Baljer
Leuchtturm
Östlich der Ostemündung

im Deichvorland wurde
1904 auf einem Beton-

sockel ein knapp 20 Meter hoher
Steinturm errichtet. Der Sockel
des fünfgeschossigen Turmes wur-
de durch eine Steinschüttung gesi-
chert. Über dem Wasserkeller ent-
standen ein Lagerraum, der Wohn-
raum und der Schlafraum für die
Leuchtturmwärter. Im oberen Ge-
schoss ist der Laternenraum. Das
Leuchtfeuer befand sich in einer
Höhe von 14,5 Metern und die
Sichtweite betrug 12,5 Seemeilen
(etwa 23 Kilometer). Die einzel-
nen Etagen waren über eine Wen-
deltreppe zu erreichen. Außerdem
hat der Turm zwei Galerien und
iat über einen Damm erreichbar.
Als 1979 ein neues Richtfeuer ge-
baut wurde, ging im Turm für im-
mer das Licht aus und er war dem
Verfall preisgegeben.

Fast 30 Jahre lang war der Turm
nicht zugänglich, weil er außen-
deichs im Vogelschutzgebiet liegt.
Es ist dem Förderverein Baljer
Leuchtturm von 1904 e.V. und sei-
nen rührigen Mitgliedern zu ver-
danken, dass der Turm heute wie-
der den Baljern „gehört“. Zur Sa-
nierung wurden dem Landkreis
Stade etliche Kompromisse abge-
rungen und im Jahr 2010 war die
Restaurierung endlich abgeschlos-
sen. Der Förderverein Baljer
Leuchtturm von 1904 e. V. wird
sich dafür einsetzen, dass der
Leuchtturm zumindest in den
Sommermonaten für die Bevölke-
rung zur Besichtigung geöffnet ist.
Im letzten Jahr gab es immerhin
sechs Mal die Gelegenheit dazu.

Mögliche Öffnungszeiten in
2012 können unter der Rufnum-
mer 04753/841148 erfragt wer-
den.

Samtgemeinde Nordkehdingen
Veranstaltungstermine 2012
Gemeinde Balje
01.07.2012 Tag der Musik, Gemischter Chor Balje,

St.-Marien-Kirche
07.10.2012 Singen zum Erntedank, Gemischter Chor

Balje, St.-Marien-Kirche Balje
11.11.1012 Singen am Volkstrauertag, Gemischter

Chor Balje, St.-Marien-Kirche

Flecken Freiburg
14. + 15.04.2012 Kehdinger Markt, Hauptstraße
06. + 07.10.2012 Bockmarkt
05.12.2012 Singen im Seniorenheim, Gemischter

Chor Balje, Seniorenheim
07.12.2012 Lichtereinkauf, Gewerbeverein

Gemeinde Krummendeich
11. + 12.08.2012 Schützenfest der Schützengruppe der

Freiwilligen Feuerwehr, Freizeitanlage

Gemeinde Oederquart
08.04.2012 Osterfeuer der Freiwilligen Feuerwehr
19.05.2012 Kehdinger Leistungswettbewerb

der Freiwilligen Feuerwehr
01.06.2012 Sommerfest Freiwillige Feuerwehr
21.09.2012 Laternenumzug, Freiwillige Feuerwehr
07.10.2012 Kehdinger Apfeltag
08.12.2012 Weihnachtsmarkt, Freiwillige Feuerwehr
Gemeinde Wischhafen
08.04.2012 Saisoneröffnung Kehdinger

Küstenschifffahrtsmuseum

Kehdinger Wildganstage“ am 19. – 21. 10. 2012

Blütenfest Drochtersen 31.03. – 01.04.2012
1. Backtag Heimathof Hüll 09.04.2012
Kehdinger Radler- u. Skatertag 03.06.2012
Sommerfest Krautsand 04.08. – 05.08.2012
Elbstrandrennen 12.08.2012
Bürgerfest rund um die Kulturscheune
(im Rahmen der 725-Jahrfeier Drochtersen) August 2012
Weiterhin findet voraussichtlich auch im Jahre 2012 jeweils am
ersten Sonntag im Monat von Mai bis September in Krautsand
der Fisch-, Floh- und Bauernmarkt statt.



22 OSTELANDMAGAZIN 2012

Ab auf die Insel
Das Oste-Hotel Bremervörde ist von Wasser umgeben

Mitten im Fluss auf einer
grünen Insel liegt das
Drei-Sterne-Superior

Oste-Hotel. Auf einem ehemali-
gen Mühlengrundstück im Her-
zen des Elbe-Weser-Dreiecks ist
das Oste-Hotel ein idealer Aus-
gangspunkt für aktive Erholung.
Ausgeschilderte Rad- und Wan-
derwege laden zur Bewegung ein
genauso wie die umliegenden
Parkanlagen. Für Ausflüge in die
Oste-Region bieten sich Kanutou-
ren direkt vom Hotelanleger, eine
Flusskreuzfahrt mit der MS Mo-
cambo oder eine Fahrt mit dem
Moorexpress durch das Teufels-
moor bis ins Künstlerdorf Worps-
wede an.

In den ruhig gelegenen Zimmern
des Hotels lässt sich herrlich ent-
spannen und auf rückenfreundli-
chen Matratzen ruhen. Übrigens:
Das Oste-Hotel in Bremervörde
wurde als erstes Haus in Deutsch-
land für seine rückenfreundliche
Zimmerausstattung zertifiziert.
Für die Gäste stehen 33 Doppel-
und acht Einzelzimmer bereit,
darunter ein behindertengerechtes
Zimmer. Viele Zimmer haben dar-
über hinaus einen Balkon und es
gibt W-LAN und TV mit Sky. Zu-
sätzlich stehen den Gästen eine
Kegelbahn und eine Sauna zur
Verfügung. Geleitet wird das
Oste-Hotel von der Direktorin Sy-
lke König-Sander und von Chef-
koch Walter Heisig.

Verwöhnakzente setzt die exklu-
sive Küche des Oste-Hotels. Die
Speisekarte bietet eine Vielzahl
von heimischen und internationa-
len Gerichten. Dazu gibt es saiso-
nal wechselnde Spezialitäten, indi-
viduell gestaltete Menüs sowie ein
großes Brunchbuffet. Die Räum-
lichkeiten des Oste-Hotels bieten
Platz für bis zu 200 Gäste. Egal,
ob auf der großen Außenterrasse
an der Oste oder im unterteilbaren
Saal, hier wird jede Feier zu einem
Erfolg. Um die komplette Organi-
sation kümmert sich das Team

vom Oste-Hotel. Angefangen bei
der Musik, über die Dekoration
und Blumenarrangements bis hin
zum passenden Menü oder Buffet.

Weitere Informationen gibt es
telefonisch unter (04761) 8760
und im Internet unter www.oste-
hotel.de
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M Ä R Z 2012
Samstag, 03. März 2012 und Sonntag,
04. März 2012, jeweils ab 19.00 Uhr,
Ratssaal, Rathaus, Rathausmarkt 1
21. Rathauskonzert der Bremervörder
Stadtkapelle
Samstag, 03. März 2012, 20.00 Uhr,
St.-Liborius-Kirche
Konzert mit dem Duo Müller-Baltrusch
(Trompete und Orgel)
Samstag, 17. März 2012, ab 20.30 Uhr,
Bremervörde
10. Bremervörder Kneipennacht
Dienstag, 27. März 2012 bis Mittwoch,
28. März 2012, Markt- und Messe-
gelände, Huddelberg, Bremervörde,
Gastspiel des Zirkus „Knie“
Samstag, 31. März 2012, 20.00 Uhr,
Ratssaal, Rathaus, Rathausmarkt 1
„Aus der schönen neuen Welt“ –
Expeditionen ins Landesinnere Le-
sung/Gespräch mit Günter Wallraff.

A P R I L 2012
Samstag, 14. April 2012 und Sonntag,
15. April 2012, jeweils von 11.00 bis
18.00 Uhr, Gewerbering. 9. Bremer-
vörder Gewerberingfest mit ver-
kaufsoffenem Sonntag (ab 12.00 Uhr)
Sonntag, 15. April 2012, Bachmann-
Museum, Amtsallee 8, Bremervörde
Sonderausstellung „Wiegen und Mes-
sen – eine Geschichte von Kilos und
Metern“, Öffnungszeiten: Di. bis Fr.
von 09.00 bis 12.00 Uhr und Di. bis
So. von 14.00 bis 17.00 Uhr.
Freitag, 20. April 2012, 20.00 Uhr,
Ludwig-Harms-Haus, Kirchenstraße 2,
110-jähriges Jubiläum des Gemischten
Chores Bremervörde – Jubiläumskon-
zert
Samstag, 21. April 2012, 20.00 Uhr,
Ratssaal, Rathaus, Rathausmarkt 1
„Das Einfachste ist meistens das
Schönste!“ – Konzert mit der Gruppe
„Kraja“
Sonntag, 29. April 2012, 11.00 bis
18.00 Uhr, Innenstadt, Bremervörde
„Bremervörde sonntags erleben“: 38.
Bremervörder Frühjahrs-Ladenhüter-
markt in Verbindung mit einem ver-
kaufsoffenen Sonntag (ab 12.00 Uhr)

M A I 2012
Freitag, 04. Mai 2012 bis Montag, 07.
Mai 2012, jeweils ab 14.00 Uhr,

Markt- und Messegelände, Huddel-
berg, Bremervörde
Bremervörder Frühjahrsmarkt - Jahr-
markt
Freitag, 11. Mai 2012, 20.00 Uhr,
Aula/Agora des Gymnasiums, Tetjus-
Tügel-Str. 9, Bremervörde
Chorkonzert des Männergesangver-
eins Harmonie Bremervörde
Montag, 28. Mai 2012, 10.00 bis 18.00
Uhr, Gelände Haus am See, Huddel-
berg 15, Bremervörde
3. Kulturfest des Bremervörder Kultur-
und Heimatkreises
Montag, 28. Mai 2012, 11.00 bis 18.00
Uhr, Holländer-Galerie-Windmühle
„Henriette“, Elmer Landstraße 66, Elm
19. Deutscher Mühlentag
Mit Kaffee und Kuchen ab 14.00 Uhr.

J U N I 2012
Samstag, 02. Juni 2012, 17.00 bis
24.00 Uhr, Rathausmarkt
Open-Air-Party auf dem Rathausmarkt
Eröffnungsveranstaltung zum City-
West-Stadtfest am 03. Juni 2012.
Sonntag, 03. Juni 2012, 11.00 bis
18.00 Uhr, Neue Straße, Bremervörde
23. City-West-Stadtfest und 6. Oldti-
mertreffen auf dem Rathausmarkt
Sonntag, 03. Juni 2012, 19.00 Uhr, Hof
des Weinladens „Kanaan“, Neue
Straße 86, Bremervörde
Konzert im Hof mit Malte Vief - Klassik
Trio
Mittwoch, 06. Juni 2012, 19.30 Uhr,
Seebühne am Vörder See
12. Lions-Open-Air-Sommerkonzert:
Konzert mit der Gruppe „ABBA-Fever“
aus Hamburg, Einlass ab 18.45 Uhr.
Samstag, 16. Juni 2012, 21.00 Uhr,
Schützenplatz „Am Schützenpark“,
ffn-Schlagerparty
Die ffn-Comedy-Redaktion präsentiert
eine Crazy-Version von Thomas Dillen-
berg alias Dieter Thomas Heck. Top-
Act: Peter Wackel aus Mallorca.
Freitag, 22. Juni 2012, 14.30 bis 18.00
Uhr, Sparkasse Rotenburg-Bremervör-
de, Neue Straße 40, Bremervörde
Familiennachmittag in der Sparkasse
Sonntag, 24. Juni 2012, 11.00 bis
18.00 Uhr, Bachmann-Museum, Amts-
allee 8, Bremervörde
6. Kunsthandwerkermarkt auf dem
Freigelände

Veranstaltungstermine in Bremervörde Königliches
Wildkräuterparadies
Kochen mit heimischen Wildkräutern

Ein umfangreiches Programm
an Seminaren rund um die
Themen Kochen mit heimi-

schen Wildkräutern, Wellness/
Wohlfühlen, Gutes für Körper
und Seele erwartet den Besucher
im Königlichen Wildkräuterpara-
dies bei Sabine König in Bremer-
vörde-Ostendorf.

Während der gemeinsamen Zu-
bereitung von kulinarischen
Leckerbissen in der gemütlichen
Sommerküche und während eines
Geländerundgangs erfährt der Se-
minarteilnehmer Beeindruckendes
und längst Vergessenes über die
medizinische Anwendung sowie
Verwendung der heimischen
Wildkräuter in Küche und Haus-
halt. Sabine König verspricht:
„Wenn Sie einmal angefangen ha-
ben mit heimischen Wildkräutern
zu kochen, werden Sie nicht mehr
davon lassen können.“

Auf zwei Seminare möchte Sabi-
ne König besonders hinweisen:
Am 22. April referiert sie in Neu-
haus zum Thema „Die Wilden
zähmen“. Dabei geht es um die

Kunst, Wildkräuter haltbar zu ma-
chen und somit Vorräte für den
Winter anzulegen. Am 21. Juli
lautet das Thema „Kräuter für
Körper und Seele“. Die Teilneh-
mer lernen, sich selbst etwas Gut-
es zu tun, einen Badezusatz, eine
Seife mit Wildkräutern herzustel-
len.

Weitere Informationen gibt es
bei Sabine König, Telefon (04769)
482 und im Internet unter:
www.koenigliches-wildkräuterpa-
radies.de
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Mehr Kraft für das Herz
Arbeitsgemeinschaft Osteland zieht Bilanz

Das schöne, aber schwache
Herz des Elbe-Weser-
Dreiecks braucht drin-

gend Stärkung. Diese Bilanz zog
in seiner Jahresabschlusssitzung in
Oberndorf der Vorstand der ge-
meinnützigen Arbeitsgemein-
schaft Osteland e. V., die sich als
Lobby für das Einzugsgebiet der
Oste im mittleren Drittel des
„nassen Dreiecks“ versteht.

Geprägt war das Jahr 2011 am
längsten Nebenfluss der Niederel-
be nach dem Urteil des Osteland-
Vorstands von gegenläufigen
Trends: Bei anhaltender ökonomi-
scher und demographischer
Schwächung der Flussregion seien
einige Teilerfolge bei den
Bemühungen erzielt worden, die
Wirtschaftskraft des Ostelandes
durch die Entwicklung eines sanf-
ten Tourismus zu stärken und zu-
gleich das Kultur- und Naturerbe
zu bewahren.

Gesteigert worden ist der Be-
kanntheitsgrad des einstmals „ver-
gessenen Flusses“, so der Oste-
land-Vorsitzende Jochen Bölsche
(Osten), nicht nur durch die Akti-

vitäten der Verbandstouristiker in
den Landkreisen Rotenburg, Stade
und Cuxhaven, sondern auch
durch eine Vielzahl von Beiträgen
in Presse, Funk und Fernsehen, bis

hin zu einem einstündigen, mit
Unterstützung der AG Osteland
entstandenen TV-Flussporträt in
der NDR-Sendereihe "Nordstory".

Auch die Naturschutz-
Bemühungen der 7800 Sportfi-
scher, die im Osteland-Arbeits-
kreis Wanderfische vertreten sind,
hätten dazu beigetragen, die rund
150 Kilometer lange Oste bundes-
weit als "Fluss der Störe" bekannt
zu machen. Die für das kommen-
de Frühjahr zugesicherte Freiset-
zung der zweiten Hälfte von ins-
gesamt 1000 Jungtieren des be-
drohten Kaviarfischs der Art Aci-
penser sturio biete die Chance, das
Interesse nicht nur der Angler-
presse erneut auf die Oste zu len-
ken.

Große Hoffnung setzt die AG
Osteland auf die Anerkennung
der 102 Jahre alten Schwebefähre
Osten - Hemmoor, des überragen-
den Wahrzeichens der Region,
zum Unesco-Weltkulturerbe. Mit
dem vom Cuxhavener Kreistag
unlängst beschlossenen Stopp für
ein Windparkprojekt in Schwebe-
fährennähe ist, so die Arbeitsge-

meinschaft, ein „Hindernis auf
dem Wege zum Weltkulturerbeti-
tel ausgeräumt" worden.

Bereichert wurde die von der
AG Osteland entwickelte Ferien-

route „Deutsche Fährstraße" 2011
durch etliche neue Attraktionen:
die „Oste-Natur-Navi-Route“ Bre-
mervörde - Hechthausen und die
„Historische Ostedeichroute“
Belum - Osten, die Radler-
Rasthütte Osteland-Eck am
Schnittpunkt der Ostelandkreise

Stade, Cuxhaven und Rotenburg
bei Brobergen sowie ein Prahm-
fähren-Nachbau und die Fähr-
mann- und Fährgast-Statuen am
Ostedeich in Oberndorf. Anklang
fand auch der neue Nordabschnitt
der „Niedersächsischen Milch-
straße“ rund um die ländliche De-
likatess-Molkerei Oberndorf-Ha-
senfleet, der von Mitgliedern der
AG Osteland konzipiert worden
ist.

In Zusammenarbeit mit dem
Tourismusverband Roten-
burg/Wümme und dem Regio-
nalmanagement Börde Oste-Wör-
pe konnte in den letzten Wochen
die Feintrassierung eines vielver-
sprechenden weiteren Radwander-
wegs abgeschlossen werden. Nach
der Erstbefahrung unter Führung
der Osteland-Tourenleiter Peter
und Monika Prüß im Sommer
steht im kommenden Frühjahr die
offizielle Eröffnung des 145 Kilo-
meter langen „Oste-Radwegs“ an.

Die neue Route verbindet die
Quellregion bei Tostedt mit dem
Küstenmuseum Natureum Nie-
derelbe an der Ostemündung bei
Balje. Der Weg wird von der AG
Osteland bereits jetzt auf der
Website www.oste-radweg.de be-
worben.

Als „Meilenstein für die Ent-
wicklung des Wassertourismus
auf der Oste“ wertet die Arbeits-
gemeinschaft die im Frühjahr er-
folgte Einweihung des neuen
Schiffanlegers in Großenwörden.
Damit ist innerhalb von fünf
Jahren die fünfte Anlegestelle für
Schiffe vom Format des Oste-
Oldtimers "Mocambo" entstanden.

Zur großen Freude der Oste-
freunde entdecken immer mehr
Künstler den noch vor wenigen
Jahren weithin unbekannten
Fluss. Premiere hatte 2011 in
Estorf die Schwebefähren-Hymne
„Fährmann, hol över“ der Folk-
Gruppe „Liederjan“. Die Buxtehu-
der Frauen-Band "Kaktusblüte"
ging mit ihrem „Oste-Lied“ auf
Tournee.

Nicht zuletzt als Werbeträger
für die Region betrachtet die
„Lobby für die Oste“ die Literatur
über den Fluss, die durch etliche
neue Titel bereichert worden ist.
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Bei einem Fährfest in Osten stellte
die AG Osteland das von ihr her-
ausgegebene Buch „Die Geschich-
te der Fähren an der Oste“ vor, das
die Heimatforscherin
Gisela Tiedemann verfasst hat.
Eine Lesungsreihe mit dem Titel
„Mörderischer Herbst“ präsentier-
te neue Krimis von Thomas B.
Morgenstern, Axel Roschen und
Wilfried Eggers, die am Fluss
geschrieben oder angesiedelt
sind. Für Mitte 2012 erwartet der
Osteland-Arbeitskreis „Krimiland
Kehdingen-Oste“ (www.krimi-
land.de) das Erscheinen des
50. Regionalkrimis, das mit einem
kleinen Festival gefeiert werden
soll.

Schwerpunktthemen des näch-
sten Quartals, das unter dem Mot-
to "Wilde Oste" steht, sind der 50.
Jahrestag der Februarflut 1962
und die Diskussion über die Zu-
kunft des Hochwasserschutzes,
wie der 2. Vorsitzende Walter Ra-
demacher ankündigt. Der Wasser-
bau-Ingenieur bereitet zurzeit ge-
meinsam mit vielen Ortsheimat-
pflegern vom Fluss eine Ausstel-
lung mit Fotos und Augen-
zeugenberichten über die Hoch-

wasserkatastrophe vor 50 Jahren
vor. Die Dokumente sollen am
Sonntag, 12. Februar, beim achten
„Tag der Oste“ in Geversdorf und
anschließend im Natureum Nie-
derelbe in Balje gezeigt werden.

Geplant sind ferner ein Vortrag
von Oste-Kulturpreisträger Prof.
Dr. Norbert Fischer, dem Autor
der Oste-Deichbaustudie „Der
wilde und der gezähmte Fluss“,
und eine Podiumsdikussion mit
Küstenschutz- und Klimaexperten
über künftige Risiken für die Re-
gion (mehr im Internet unter
www.wilde.oste.de).

Dankbar zeigt sich die AG Oste-
land über einige positive Entwick-
lungen, die ihre Mitstreiter in die
Wege geleitet haben. So hat sich
der alte Leuchtturm in Balje, der
mit Hilfe vieler Seezeichenfreun-
de vor dem Verfall gerettet wor-
den ist, seit der Restaurierung
zum beliebten Anlaufpunkt eines
sanften Tourismus entwickelt.

Mit Erfolg hat sich die AG Oste-
land im April mit einer kleinen
Demonstration „Ein Fluss braucht
Brücken“ für die Reparatur und
Öffnung einer gesperrten Oste-
brücke in Granstedt bei Selsingen

eingesetzt, wo sich nun neue
Wandermöglichkeiten in einem
besonders reizvollen Teil des
Ostetals bieten.

Sorgen bereiten der Arbeitsge-
meinschaft zur Zeit die zuneh-
mende Vermaisung der Region,
vor allem am Oberlauf der Oste,
und die ungesicherte Zukunft des
Natureums Niederelbe an der
Mündung. Dieser „kulturelle
Leuchtturm“ und Tourismusma-
gnet - künftig auch Ziel- bzw.
Startpunkt des neuen Oste-Rad-
wegs - muss nach Ansicht der AG
Osteland durch die seit zehn Jah-
ren geplante Erweiterung durch
eine „Küstenwelten-Halle“ attrak-
tiv und zukunftssicher gestaltet
werden.

Die tourismus- und strukturpo-
litische Bedeutung des Küstenmu-
seums an der Grenze zwischen

den Landkreisen Stade und Cux-
haven dürfe in den fernen Kreis-
städten nicht länger unterschätzt
werden. Ein von der AG Osteland
verbreiteter „Baljer Appell“ zu-
gunsten einer Erweiterung und
Erneuerung des Natureums hat
binnen kurzer Zeit 350 Unter-
zeichner gefunden, darunter 15
Bürgermeister und Dutzende von
Vereinsvorsitzenden aus der ge-
samten Flussregion. Alle Unter-
stützer sind auf der Website
www.tor.zur.oste.de aufgeführt.

Erfreulich gestaltet hat sich auch
2011 die Mitgliederentwicklung
der AG Osteland, wie Schatzmei-
ster Johannes Schmidt resümiert:
Der Verein, der 2004 von zehn
Ostefreunden gegründet worden
war, konnte kürzlich sein 450.
Mitglied begrüßen.

(Jochen Bölsche)
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Eine Radtour durch
die Börde Sittensen
Auf den Spuren der adeligen Familie „Schulte von der Lüh´”

Über 450 Jahre wirkte und
bestimmte die Familie von
Schulte in der Börde Sit-

tensen. In Kuhmühlen, Vierden
und später auch in Burgsittensen
hatten sie ihre Gutshöfe. Fast alle
Bauern der Umgebung waren ih-
nen abgabe- und dienstverpflich-
tet. Mitte des 19. Jahrhunderts
kauften sich die Bauern von den
Schulten los. Unrühmlich und mit
der Versteigerung des Gesamtver-
mögens an die Klosterkammer in
Hannover ging die Epoche derer
von Schulte in der Börde Sitten-
sen 1880 zu Ende.

Kommen Sie mit auf eine land-
schaftlich schöne, historisch inter-
essante Radtour durch die Börde
Sittensen. Wir starten in Sittensen
auf dem Parkplatz an der Wasser-
mühle.Die Gesamtstrecke beträgt
ca. 30 km. Sie führt uns von der
Wassermühle über die Königshof-
allee hinaus nach Gr. Meckelsen
und von dort zum Ortsteil Kuh-
mühlen zur Kloster-Mühle an den
Mühlenteich.

Ab 1455 wirkte hier die Familie
Schulte. Harmen Schulte baute am
Kuhbach eine Kornmühle und
sein Nachfolger Erdmann Schulte
ließ die Wasserburg zu Kuh-
mühlen anlegen. Standort war die
Insel im Mühlenteich. Über viele
Jahrhunderte ging viel Macht und
Einfluss von der Familie Schulte
aus. Selbst das Gefängnis war auf
der Insel untergebracht. 1806
starb der letzte Besitzer auf Kuh-
mühlen und da er keine direkten
Erben hatte, gingen die Güter auf

die Familie Schulte von Burgsit-
tensen über. Das Herrenhaus ver-
fiel, die Wirtschaftsgebäude sind
jedoch zum Teil noch erhalten.

Heute beherbergt das Haus des
Müllers ein Hotel. Herrlich ist es
unter den großen Kastanien direkt
am Mühlenteich zu sitzen und
sich kulinarisch verwöhnen zu las-
sen. Unsere Fahrt geht weiter zum
Golddorf Kl. Meckelsen und über
Ippensen nach Vierden. Hier stand
im Alleeweg ein weiterer Gutshof
der Familie Schulte, von dem lei-
der nichts mehr zu erkennen ist.

Wir verlassen Vierden in östli-
cher Richtung und fahren nach
Ramshausen. Ziel ist der Thören-
wald. Mitten im Wald kommen
wir an der Köte vorbei. Hier ist
heute ein Rast- und Picknickplatz
für Wanderer, früher war es die
Schutzhütte für die Wald- und
Forstarbeiter.

Der Thörenwald war im Privat-
besitz der Familie Schulte bis zum
Ende des 19. Jahrhunderts. Er war
das Jagdrevier der Herrschaften.
Man hatte ihn sogar mit einem
Wall und einem darauf stehenden
Zaun umgeben, damit möglichst
viel Wild im Wald blieb. Am Ran-
de des Waldes sind noch Reste des
Walles zu erkennen, der Zaun
hingegen ist verschwunden. Heu-
te wird der Thörenwald von der
staatlichen Forstverwaltung be-
treut. Der Weg führt aus dem
Wald heraus und geht über Freetz
weiter nach Kalbe und von dort
nach Burgsittensen. Den “Hoff to
der Borch” erwarb Dietrich Schul-

te von Kuhmühlen im Jahre 1591.
Durch Erbteilung entstand hier
ein neuer Familienzweig.

Auf dem Gutsgelände mit sei-
nen großen Wirtschaftsgebäuden
steht das Jagdschloss. Der letzte
seinen Stammes, Alexander Theo-
dor Georg August von Schulte,
ließ es 1852 - 1856 erbauen. Er
selber war aber eher selten hier. Er
verspielte und verprasste sein Ver-
mögen in Paris und Baden-Baden.
So kam es 1880 zur Versteigerung.
Alle Güter und Besitzungen wur-
den von der Klosterkammer in
Hannover erworben. Entlang der
Oste verlassen wir das Gut und
kommen an der Erbbegräbnisstätte
der Familie vorbei. Hier sind der
Landrat Alexander Schulte, So-
phie Schulte, Generalmajor Otto
von Schulte sowie Caspar Detlev
von Schulte, Burgmann zu Horne-
burg, Erbherr auf Burgsittensen,
Vierden, Kuhmühlen und Bock-
horst sowie Königl. Staats- und
Finanzminister, bestattet. Über
Tiste fahren wir zurück nach Sit-

tensen zu unserem Ausgangs-
punkt. Die vor uns liegende Was-
sermühle war ebenfalls lange Zeit
im Besitz der Familie Schulte von
Burgsittensen.

Heute gehört sie der Gemeinde
Sittensen und es befindet sich die
Touristinformation, das Trauzim-
mer sowie ein großes Handwer-
kermuseum in den Räumen der
Mühle.

(Öffnungszeiten des Museums:
Sa. 15.00 – 17.00 Uhr / So. 14.00
– 18.00 Uhr und nach Vereinba-
rung / Eintritt frei).

Ein Stück entlang der Oste, auf
dem Strietbarg, sieht man die St.
Dionysiuskirche von Sittensen.
Das Hauptschiff der Kirche ließ
Dietrich Schulte von Kuhmühlen
in den Jahren 1606 – 1613 errich-
ten. Den Altar und auch die Kan-
zel stifteten die Schulten in den
späteren Jahren.

(Öffnungszeiten: Sa. 15.00 –
17.00 Uhr / So. 15.00 – 18.00 Uhr
und nach Vereinbarung)
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Karl Otto Matthaei,
Leo Stüven, Kurt Bonnet,
Hans Winter
Frühjahrsausstellung der Karl Otto Matthaei Gesellschaft e.V. in Neuhaus

Als Ende des 19. Jahrhun-
derts Malschüler der
Karlsruher Akademie all-

jährlich in den Sommermonaten in
das Elbe-Weser-Dreieck kamen,
besuchten sie auch Neuhaus. Be-
sonders Karl Otto Matthaei (1863-
1931) war begeistert von dem
Ortsbild des kleinen Handels-, Fa-
brikations- und Amtsfleckens und
kam selbst in der Zeit, als er,
durch den Bremer Kunsthallendi-
rektor Pauli angelockt, in Bremen
wohnte, immer wieder nach Neu-
haus zurück und ging hier seiner
künstlerischen Arbeit nach. In der
Frühjahrsausstellung wird die Ge-
sellschaft bislang nicht gezeigte
und neu erworbene Gemälde von
Karl Otto Matthaei der Öffent-
lichkeit präsentieren, zum Beispiel
„Das Schloss in der Herrlichkeit“,
„An der Aue“ oder „Wattfischer“.

Die Karl Otto Matthaei Gesell-
schaft zeigt in dieser Ausstellung
auch Bilder der Neuhäuser Maler
Kurt Bonnet, Leo Stüven, Hans
Winter. Alle vier Maler haben in
Neuhaus gelebt und haben mit
ihren Bildern den Charme des Or-
tes für die Nachwelt festgehalten.

Kurt Bonnet war ein Neffe der
Marinemaler Carl und Helmut
Marthiensen aus Westerland Sylt,
sie waren Brüder der Mutter. Es
waren diese Gene, die Kurt Bon-

net zum Kunstmaler werden ließ.
In 1930er Jahre malte er Aquarelle
und später erst Ölbilder, da Ölfar-
ben sehr schwer zu bekommen
war. Einige seiner Ölgemälde hän-
gen in Amerika bei ehemaligen
Auswanderern, die sich den elter-
lichen Hof malen ließen. Nach
dem zweiten Weltkrieg und der
Entlassung aus amerikanischer
Gefangenschaft siedelte die Fami-
lie nach Neuhaus /Oste um. Kurt
Bonnet malte Motive vom
Neuhäuser Deich, die so heute
nicht mehr zu sehen ist - es sind
unwiederbringliche Dokumente
der Zeitgeschichte. Er war auch

ein guter Blumenmaler, sein Lieb-
lingsmotiv war Klatschmohn mit
Schneebälle.

Leo Stüven ist der Karl Otto
Matthaei Gesellschaft erst 2011
bekannt geworden, nachdem Bil-
der von Seiten der Verwandtschaft
Leo Stüvens zur Gesellschaft ge-
langt sind. Einen Aufruf in der
Niederelbe-Zeitung brachte weite-
re seiner Werke zutage, die nun
ebenfalls gezeigt werden.

Hans Winter ist mit seinen
Zeichnungen und Aquarellen in
Neuhaus bestens bekannt und sei-

ne Bilder sind in mehreren Privat-
wohnungen in Neuhaus und im
Heimatmuseum zu finden. Die
Kreissparkasse hat vor Jahren so-
gar einen Jahreskalender mit Neu-
haus Motiven von Hans Winter
herausgebracht.

Zusätzlich werden noch einige
Bilder von dem ersten Neuhäuser
Fleckenmaler 2007, Till Warwas
aus Bremen ausgestellt. Warwas
hat Neuhaus in mehreren Bildern
festgehalten hat und als „Freiluft-
maler“ den Verkehr im Ort beim
Malen in der Landschaft zu erlie-
gen brachte.
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Radiomuseum
Lamstedt

Egal, ob im Auto, in der
Küche oder bei der Arbeit –
als Begleitmedium des All-

tags ist das Radio heute kaum weg-
zudenken. Doch wie funktioniert
eigentlich ein Radio? Seit wann
gibt es Radiogeräte? Wie sahen
Radios und Fernseher früher aus?
Antworten auf diese und viele an-
dere Fragen gibt das Norddeutsche
Radiomuseum.

Die liebevoll eingerichteten Aus-
stellungsräume im Lamstedter Bör-
dehuus beherbergen eine technik-
geschichtlich orientierte Samm-
lung mit rund 160 Exponaten aus
inzwischen über 85 Jahren Rund-
funk in Deutschland. Die Geräte
sind alle liebevoll und originalge-
treu restauriert und selbstverständ-
lich voll funktionsfähig.

Geöffnet hat das Norddeutsche
Radiomuseum an jedem zweiten
Sonntag im Monat von 14 bis 17
Uhr und auf Voranmeldung.

Informationen gibt es telefonisch
unter (04773) 205 und im Internet
unter: www.norddeutsches-radio-
museum.de

Prahmfähre Brobergen
Ein Besuch bei der histori-

schen Prahmfähre in
Brobergen sollte auf keiner

Fahrradtour entlang der Oste feh-
len. Die 1926 gebaute Fähre ver-
richtet noch immer klaglos ihren
Dienst, instand gehalten von den
vielen ehrenamtlichen Helfern des
Fähr- und Geschichtsvereins
Brobergen, der die Fähre betreibt.
Die Fähre ist knapp 18 Meter lang
und gut fünf Meter breit, bringt
Autos, Fahrräder und Fußgänger
sicher über die Oste.

Die offizielle Saisoneröffnung
ist zu Ostern. Aktionen an der

Fähre sind am 1. Mai sowie Him-
melfahrt geplant. Zu Pfingsten
lockt traditionell das Mittelalter-
fest rund um den Fährkrug unzäh-
lige Besucher nach Brobergen.
Den Abschluss der Fährsaison bil-
det der Bauernmarkt am 3. Okto-
ber.

Die Fähre verkehrt im Mai und
September wochentags von 13 bis
18 Uhr und an den Wochenenden
von 10 bis 18 Uhr. Im Juni, Juli
und August fährt die Fähre täglich
von 10 bis 18 Uhr. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet:
www.faehre-brobergen.de
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Ressourcen schonen – Kom-
fort erleben“ – dieser Slo-
gan des Himmelpfortener

Unternehmens Stöver gewinnt im-
mer mehr an Aktualität. Jüngstes
Beispiel: Die von Stöver in mehre-
ren „Sonnenhäusern“ bereits reali-
sierte Wärmeversorgung der Zu-
kunft verzichtet völlig auf fossile
Energieträger wie Öl und Gas. Al-
lein Sonnenenergie und im Winter
zusätzlich etwas Kaminholz sor-
gen im super gedämmten „Son-
nenhaus“ für wohlige Wärme.
Und das mit einem im Vergleich
zu anderen Niedrigenergiehäusern
uneingeschränkten Wohnkomfort.

Während die Politiker beim
Weltklimagipfel in Durban vor
Weihnachten weiter ergebnislos
gestritten haben, leben viele
Stöver-Kunden praktischen Klima-
schutz im Alltag vor. „Sonnen-
haus“-Bewohner können außer-
dem den Schwindel erregenden
Preissteigerungen bei fossilen En-
ergieträgern wie Öl und Gas gelas-
sen entgegen sehen. Sie zahlen für
den laufenden Heizbetrieb nur
noch rund zwischen 150 und 200
Euro – im Jahr!

Geschäftsführer Ingo Stöver:
„Jetzt realisieren wir das Sonnen-
haus gemeinsam mit einem renom-
mierten Bauunternehmen der Re-
gion sogar deutlich günstiger auch
als Typenhaus.“

Himmelpfortener
Energiespartage

Nähere Informationen über das
„Sonnenhaus“ und andere moder-
ne Lösungen für Haus und Hof
gibt es bei den „8. Himmelpforte-
ner Energiespartagen“ am Sonn-
abend 11. Februar (10 – 17 Uhr)
und Sonntag, 12. Februar, (11 bis
17 Uhr) bei Stöver (Hauptstraße
42 / direkt an der B 73).

Bereits am Freitag, 10. Februar,
ist mit Hans-Josef Fell ab 19 Uhr
in der Himmelpfortener Eulsete-
Halle ein namhafter Referent zu
Gast. Sein Thema: „Erneuerbare
Energien – aber 100-prozentig“.
Fell ist Sprecher für Energiepolitik
der Bundestagsfraktion der Grü-
nen, hat seinerzeit den Entwurf
des „Erneuerbaren-Energien-Ge-
setzes“ verfasst und damit die En-
ergiewende in Deutschland mit
eingeleitet. „Jeder einzelne ist ge-
fordert, in seinem Umfeld 100
Prozent erneuerbare Energien zu
verwirklichen“, fordert Fell.

Es ist gute Tradition bei Stöver,
zu Beginn des Frühjahrs Men-
schen mit Visionen für eine besse-
re Zukunft nach Himmelpforten
einzuladen. In der Vergangenheit
hatten bereits renommierte Gäste
wie Dr. Franz Alt oder Professor
Mojib Latif deutlich gemacht, dass
globaler Klimaschutz zu Hause an-
fängt. Diplom-Ingenieur Ingo
Stöver: „Als Geschäftsführer ist es
mir ein Herzensanliegen, deutlich
zu machen, dass wir unseren Kin-
dern eine lebenswerte Welt hin-
terlassen können, ohne auf Kom-
fort verzichten zu müssen.“

Stöver liefert
Wärmeversorgung
der Zukunft
fürs Eigenheim
8. Energiespartage vom 10. bis 12. Februar
in Himmelpforten

Hans-Josef Fell ist einer der Väter des
Erneuerbare-Energien-Gesetzes.

Himmelpfortener Energiespartage
vom 10. bis 12. Februar
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SCHÖNE
PREISE ZU GEWINNEN:
Folgende Preise werden unter den Einsendern mit dem richtigen
Ergebnis verlost:
1 MP3-Player, 2 x 2 Wellness-Gutscheine, 10 „Otti-Sets“ (Plüsch-
Otti, Buch Deicherlebnispfad, Schlüsselanhänger), 3 x 2 Karten für
Moorbahnfahrten im Ahlenmoor, 5 x 2 Freikarten für den Besuch des
Natureums in Balje, 5 x 2 Freikarten für die Schwebefähre Osten-
Hemmoor, 1 CN/NEZ Badehandtuch, 1 NEZ-Regenschirm, 5 Bücher
aus dem Verlag Atelier im Bauernhaus mit folgenden Titeln: Die
Farben der Oste, Hol över, Schlobohm – Februarflut, Paula Moder-
sohn-Becker, Mausohrnächte (Kriminalroman).

Bei allen Sponsoren möchten wir uns an dieser
Stelle recht herzlich bedanken.

Gewinnspiel
Was wäre ein Fluss ohne seine Fähren. Im April dieses Jahres
kommt eine neue Verbindung hinzu, der Püttenhüpper. Von
Hechthausen/Klint geht es dann hinüber nach Kranenburg in
den Landkreis Stade. Neben dem Püttenhüpper verbinden
noch drei weitere Fähren die beiden Ufer.

In welchen Orten können Fußgänger, Fahrrad- und Autofahrer
noch trockenen Fußes die Oste queren?

Lösung:

Name:

Vorname:

Straße:

Ort:

Telefon:

� Ich möchte zukünftig über interessante Angebote des Verlages
telefonisch oder schriftlich informiert werden.

Kleben Sie den ausgefüllten Coupon auf eine Postkarte und schicken diese
an die Niederelbe-Zeitung, Redaktion Osteland-Magazin, Gutenbergstr. 1,
21762 Otterndorf. Einsendeschluss ist der 01. August 2012.

Der Gewinner eines Preises wird schriftlich oder telefonisch benachrich-
tigt. Meldet sich der Gewinner nicht innerhalb von vier Wochen nach der
Gewinnmitteilung, so verfällt der Anspruch auf den Gewinn ersatzlos. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.






